Die Laptopklasse am BG/BRG Zell am See
Entscheidungsfindung und grundsätzliche Überlegungen
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Die Initiative und Tatkraft zur Einführung einer Laptopklasse kam von Prof. Mag. Gabi Jauck als Klassenvorstand einer damaligen 4. Klasse. Ihre Schülerinnen und Schüler konnten schon in der Unterstufe zahlreiche Erfahrungen mit „Blended learning“ machen, die Vorstellung der Idee einer Laptopklasse fand daher breite Zustimmung. 

Nach mehreren Elterngesprächen und eingehenden Informationen kam man daher zu dem Entschluss, eine der beiden Oberstufenklassen ab dem Schuljahr 2002/03 als Laptopklasse zu führen. 

Folgende Überlegungen waren dafür maßgeblich: 
· Aufbauend auf den Erfahrungen aus der Unterstufe sollten Deutsch, Fremdsprachen, Mathematik, sowie Physik, in der Folge auch Geschichte und Politische Bildung und Geographie und Wirtschaftskunde verstärkt computerunterstützt unterrichtet werden.

· Alle bisherigen Erfahrungen und didaktischen Erkenntnisse aus anderen Schulen (wie z.B. laptopfreie Tage, laptopfreie Unterrichtsgegenstände u.v.m.) sollten beachtet werden. 

· Bei Möglichkeit eines Zuganges und einer Verwendung einer Lernplattform sollte ein Lernmanagementsystem ausgewählt und in der Folge genutzt werden.

Im Laufe des Schuljahres 2001/02 wurde schließlich der für einen Schulversuch notwendige Konsens der Schulpartner in überzeugender Weise hergestellt: 
· Die Schulpartner wurden umfassend schriftlich als auch persönlich (z.B. bei Elternabenden oder in Lehrerkonferenzen) informiert, es lagen bereits genügend definitive Anmeldungen für die Laptopklasse vor.

· Der SGA der AHS unterstützte somit die Bestrebungen der Führung einer Laptopklasse (einstimmiger Beschluss vom 22. März 2002).

· Die Direktion förderte und unterstützte das Projekt nach Kräften. 
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Am 28. März 2002 war es dann soweit, das Ansuchen um Einführung einer LAPTOPKLASSE konnte an  das bm:bwk Sektion II, IT-Koordination, zu Handen MinR. DI Dr. Christian Dorninger abgeschickt werden. 
Als Begründung wurde angeführt, dass die Führung einer Laptopklasse ein integrierender Bestandteil des e-Learning Kompetenzzentrums sei und sich zahlreiche Synergien ergäben (so wurde parallel zu der Laptopklasse auch eine Klasse mit PC Arbeitsplätzen (Fixgeräte) eingerichtet, Vergleiche hinsichtlich Einsatz und Effizienz des  e-Learning Unterrichts sollten dadurch möglich werden). 

Nach positiver Beurteilung und Erledigung des Ansuchens begann die definitive Planung zur Einrichtung der Klasse. 
Notwendige technische Vorarbeiten und organisatorische Unternehmungen: 

· Schaffung eines zweiten „Verteilerraumes“ im ersten Stock des Klassentraktes

· Umfassende räumliche Neugestaltung des Klassenraumes (Elektro- und Tischlerarbeiten), Vorrichtungen für Kabelkanäle, sperrbare Spinde und ein eigenes Schlüsselsystem für die Türe des Klassenzimmers.
· Installation eines Servers, Verlegung von Kabeln und Switch-Anschlüssen,  Anbringung eines Deckenbeamers und einer Leinwand
Hinsichtlich der Laptops wurde der Wunsch der Schülerinnen und Schüler auf baldige Anschaffung (ursprünglich vorgesehen für das zweite Semesters des Schuljahres 2002/03) immer größer, einem Anliegen, dem sich auch Prof. Mag.  Gabi Jauck gerne anschloss.
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Nach einer weiteren Elterninformation entschied man sich für den einheitlichen Ankauf von MAXDATA Geräten über Vermittlung einer heimischen Firma.  Im November 2003 wurde die Installationsparty „gefeiert“ und bald der Alltagsbetrieb aufgenommen. V. a. in den Fächern Mathematik und Deutsch kam die Lernplattform Blackboard zur Verwendung, in anderen Unterrichtsgegenständen wurde unter anderem der Einsatz des Internets und die Präsentationsmöglichkeit bei Vorträgen und Referaten sehr geschätzt.
Die Laptopklasse heute (6.a - Klasse)
Die Laptopklasse ist im zweiten Einsatzjahr zu einem fixen Bestandteil des Schulalltags mit großer innovativer Kraft gereift, die Erwartungen haben sich weitgehend erfüllt, positive Synergien sind deutlich zu sehen. Inhaltlich konnte durch den Einsatz des LMS Class-Server (seit dem Schuljahr 2003/04) die Effizienz gesteigert werden, die neuen Arbeitstechniken werden von den Schülerinnen und Schülern professionell angewandt. 
Hinsichtlich Erfüllung des Lehrplanes und Vermittlung des Lehrstoffes sind keine negativen Gesichtpunkte aufgetreten, bezüglich Präsentation und Präsentationstechniken haben viele Schülerinnen und Schüler bereits in der sechsten Klasse Maturastandard erreicht.  Die Schularbeiten in Mathematik, Englisch und Deutsch werden am Laptop auf hohem Niveau geschrieben, Arbeitsaufgaben mittels LMS gestellt und erfüllt.
Als großer Vorteil wird auch die Bereitstellung von Informationen (Schularbeitenstoff, Arbeitshilfen, Klasseninfos, …) in digitaler Form empfunden. 

In mehrfacher Form erweckte die Laptopklasse das Interesse von Besuchern, mit großem Interesse verfolgten z.B. zahlreiche Salzburger AHS-DirektorInnen oder das SbX-Team von  e-LISA den fortschrittlichen Unterrichtsalltag in der 6a-Klasse. Auch Ruth Sattler von e-teaching Austria konnte sich anlässlich eines Workshops in Zell am See von der Laptopklasse ein aufschlussreiches Bild machen.
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Besonders erfreulich ist das Engagement der Laptopklasse bei der Vermittlung von Know how für andere Klassen (Unterstufe!) in der Unterrichtsarbeit mit der Lernplattform oder bei Veranstaltungen wie der bildungonline in Hall in Tirol. Hierbei lernen die SchülerInnen (neben Persönlichkeiten aus dem Bildungsbereich) auch den gegenwärtigen Stand der IKT aus nächster Nähe und mit vielerlei persönlichen Erfahrungen kennen.

Aufgetretene und aktuelle Probleme:

Das größte Problem war und ist die Fehleranfälligkeit der Geräte. Zahlreiche Hardwarekomponenten mussten inzwischen ausgetauscht werden, kein einziger Laptop blieb in den vergangenen  eineinhalb Jahren von z. T. erheblichen Problemen verschont.
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Ungelöst ist auch das erhebliche Gewicht der „Schultasche“ mit Laptops und den trotz allem erforderlichen zusätzlichen Unterrichtsmaterialien (je nach Wochentag 10 bis 14 kg). Ein Vorstoß bei den Schulbuchverlagen in Richtung digitaler Bereitstellung der Schulbücher blieb bisher erfolglos, wobei aus schulischer und besonders auch aus Sicht der Schülerinnen und Schüler anzumerken wäre, dass auch weiterhin das gedruckte Buch unbedingt zur Verfügung stehen soll.
Da die Laptops (natürlich) auch privat (für Spiele, Internet und Chats) genutzt werden, sind Virenattacken nicht zu vermeiden, die  Bereinigung derselben und erforderliche Updates oder eventuell sogar Neuinstallationen bedingen einen erheblichen zusätzlichen zeitlichen Arbeitsaufwand nicht nur für die Schülerinnen und Schüler sondern v.a. auch für die Laptopkoordinatorin Gabi Jauck und den Schulnetzwerkadministrator Dr. Peter Wittner. 

Die Spielleidenschaft der Schülerinnen und Schüler ereichte in den ersten Monaten nach Anschaffung ungeahnte Ausmaße, hat sich inzwischen aber auf ein vernünftiges (erträgliches) Maß reduziert.
Ein weiteres ungelöstes Problem ist das des sorgfältigeren Umgangs mit zu installierender Software. Da die Geräte ja im Eigentum der Schüler sind, ist es seitens der Schule schwer möglich,  den SchülerInnen zu verbieten, für sie interessante Software zu installieren. Da dies aber nicht immer mit Bedacht möglicher Folgen geschieht, ist doch sehr oft eine Beeinträchtigung der Arbeitsleistung des Geräts gegeben, die sich negativ auf das Unterrichtsgeschehen auswirkt.
Ausblick: 

Seit dem Schuljahr 2003/04 wird an der AHS Zell am See neben dem bisherigen Realgymnasium auch die Schulform Gymnasium in je einer Parallelklasse geführt, dies bedeutet, dass sich die Schülerinnen und Schüler einer Klasse (und natürlich deren Eltern) geschlossen für oder gegen die Führung einer Laptopklasse zu entscheiden haben. Unter diesen Umständen wird die zukünftige Führung neuer Laptopklassen wohl kaum zu erreichen sein. Die überfallsartig verordneten Stundenkürzungen und die Einschränkung der Schulversuche in innovativen Schulen wirkten sich auch hier nicht positiv aus.
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Die Bestrebungen des BG/BRG gehen deshalb in die Richtung, die Unterrichtsarbeit mittels Lernplattform in der Oberstufe generell zu forcieren. Bezüglich Infrastruktur müssen seitens der Schule mit hohem finanziellen und logistischen Aufwand die Voraussetzungen geschaffen werden, dass sowohl die Verwendung von (privaten und mobilen) Laptops als auch die Arbeit an fix installierten PCS in den Klassen ermöglicht wird. 
Die didaktischen Erkenntnisse und inhaltlichen Ergebnisse aus der nunmehrigen Laptopklasse werden dabei allen zukünftigen Schülerinnen und Schüler zugute kommen.

(Das Team der Laptopklasse 6a am Messestand des BG/BRG Zell am See bei der bildungonline in Hall in Tirol; mehr unter www.gymzell.at > Klassen > 6a > Schülerredaktion)

Prof. Mag. Gabi Jauck                                                  Dir. Mag. Rainer Hochhold
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Bildungsministerin Elisabeth Gehrer mit Dir. Rainer Hochhold und den SchülerInnen der 6a im Hintergrund








